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Roman von M Schiff-eher 

(18. Fortsetzung und Schluß-) 
Shirled ließ den Kopf auf die 

Rücklehne seines behaglichen Kerl-stah- 
les zurücksinlen und schloß die Auge-n- 
Und dann zog von neuem das eksl schiiltetnde Dmma an ihm windet-» 
wie ein Panorama, das et initekledt,j 
in dessen Brennpunkt er mitgestansl 
den hatte. Am Tage zuvor, als Tomt 
Carkington an seinem Bette snß,s! 
halte er endlich Klarheit über den 

Verlauf der Dinge gefordert, undk 
Tom holte ilsni dee und Antwort 
gestanden. Mit leiten, etndtinglichens 
Worten hatte ek ihm die furchtbaren; 
Ereignisse geschildert: den Tod des; 
Colonels Jnmefon, den Zusammen-s 
bzuch des gewaltigen Mittwoch-Cor- 
net-g, den Untergang Der Firma 
Dsfsdbs öc Co» und endlich Hubbotdå 
denlssiktstiglc Miicllehc nach dem We- 
sten. 

Und nicht mit einem Ton hatte 
Ghirleh den Freund unterbrochen 
Merkwürdig,-tvie weit das alles hin- 
lee ihm zu liegen schien, wie wenig 
die schweren Schicksalsschliige ihn in- 
nerlich noch auftoiihlten, faft als de- 
tmehte er sie wie ein unbeteiligter 
Zuschauer aus weiter Ferne. 

aEin Wirbelsturln«·, sagte er end- 
lich kopfschüttelnd, »und ich stand 
mitten daiin, mehr als Sie geahnt 
haben, Tom, und als ich fest schon 
eingestehen darf.&#39;« Ein fioetendes 
Schweigen, dann ein Vorneigen der 
Gesinlh »Aber Sie haben jemand 
vergessen, die vielleicht mehr als alle 
gelitten hat und ncnh leidet: Ehnthin. 
Was ist ans ihr geworden? 
« 

»Ja«, bestätigte Catringtom »das 
ist dag Herzbrechendr. Die lleberle-· 
benden find ej immer, an denen das 
sllzigliict seine Rache kühlt. Alles 
eoird Chnthia genommen werden« denn 
iihe Vater hat alles auf eine Karte 
Tgelegn Die Diener ehaft ifl schon 
entlassen, die hänsee geschlossen, das 

Enerichtliche Verfahren eingeleitet —- ·- 

Oas ganze fchauerliehe Riechspiel spl- 
cher Katastrophen hat fehcm entgeer 

ann man sich das msiellent Erin- 
;nern Sie sich noch des lehten Zeit- 
obende in Cynthias hause? Und 
jetzt, lauen zwei Monate später, ver- 

Ztrirhen uns allem. —- -— Das find 
Wandlungem illbgeiinde, das ist die 

Meltflndt — —-" 

« 
Shirlehs Kon war auf die Bruft 

gesunken — ein lief-ei, großes Mit- 
leid zog durch feine Seele. 

» .Wöhrend der eriten Stadien mei- 
nes Krontenlagere war Conthiti 
hier,« sagte er end!ich. 
l »Ich weiss sie hat es tnie erzählt. 
lSie wohnt fehl bei uns — wir hat-en 
ksie fast mit Gewalt zwingen müssen- 
izu kommen. Und sie beginne, wieder 
ein wenig aufzuleben —"Abee sie will 
ort, sobald die Formalitäten erledigt 

« 
nd. Eine Schwester ihres Vaters 

wohnt tin Richmond, dort will fee 
Zuflucht fuchen.« 

« 

»Die see mich empfangen würdes« 
fragte Shirleh. »Ich möchte ihr fiir 
ihre Aufmerksamkeit deute-if 

Ein rascher Blick sireifte den Re- 
denden —- da war irgendein Geheim- 
nis, das Carrington nicht zu ergrün- 
den vermochte 

.Ey11thia will zu Ihnen kommer 
sie hat Mich beauftragt ihren Besuch 
sanzunielden Sie sprichl — in et- 
was mhsteriöser Weise s— von einein 
fOpsen das Sie gebracht haben — 

genug, He will Ihnen ihre Dankbar- 

Lteit ausdrücken« 
F Auch jehh während Shirley unter 

den Bäumen saß, weilten seine Ge- 
.;dnnlen bei ihr, nnd Carringtons 
Weile siege-u in ihm noch- 
f kas halte sich ereignet, um in ih- 
zrem Herzen diesen Umschwung her- 
vorzuriifeni Ein Sphinxriitfel blieb 
es, denn er hatte nichts getan, die 
kiriihere Gleichgültigteit, jn Kälte in 
diese Rücksichtnahme zu wandeln. 
Nichts-, dessen er sich erinnerte. Inei- 
lich, schon die Antündigung ihres 
Besuche hatte sein Blut in Fieber- 
bewegung gebracht, and er zitterte in 
dein Gedanken, fie wiederzusehen Die 
Leidenschaft siir sie brannte so start 
in feinem herze-i wie nur je, alle 
seine vermeintlichen Entschlüsse, die 
Liebe zu überwinren, waren nur 

Worte, leere Worte gen-elen- Und 
dahinter doch wieder der hintende 
Gedanke, daß es ja gar nicht Liebe 
war, die sie zu ihm trieb, nur irgend- 
ein Gefühl, für das ihm die Erklä- 
rung fehlte —- vielleicht ein Irrtum, 
ein Mißverständnis —- — 

« Mitten aus seinem Sinnen fuhr 
Shirley nut, et hatte Stimmen ge- 
hört — jeht sah ee feine Wörterin 
nuf sich zukommen und hinter ihr —- 

das war eine angenehme Ueberra- 
Jchmig — seinen alten Freund Jan- 
Ien und die lange re Gestalt des 
braven Heliod, der »die-i von fern die 

jchleeiketnden Urine hol-. 
Das sag-feste Æschemseirüs »du-e mit It Ie- us- 

tsjet der Freude, sodaß die Mete- 
ej ein wenig sue W Un 
Ieise —- nme dürfe den Monds- 

« M nicht gar zu viel zumuten, 
It sehe Stille läste, bis 
m ne WITH-seit ta- 

Mjngtt 

Meine-gi- esse-is- 
feste fis t- die Ind- nnd 

Is- 
O 

W mit dem Ins Gen der Reuig- 
tettek vors W einen ganzen 
soffs-bri- oell mirs-Drache hatten, 
wie Detios demse. 

Frau Ostethorpe fchkckte herzsiche 
Grüße und die heffey Wünfche für 
baldige Genesung auf die alte Laura 
habe wieder Judiauertänze aufge- 
führt, fei aber vor zwei Tosen in 
sich gegangen und fest voll frommer 
Refolutionem 

Und eifrig fuhr heisei fort: »Und 
was fegen Sie, Mr Shiriey -—— ge- 

Eiern hat Reff-sitz Prozeß stattge- 
undeo, und der Schurke ist auf fünf 

Jahre ins suchlhnuj geschickt wor- 

dens« 
»Verdient hoc ers, « nieste Shir! ey 

nur. 

»Und noch eine große, oder eine 
fchöne Neuigkeit,« ergriff Jcmfen 
jeki das Wort. der sich inzwischen 
feine kurze hotzpfeife gestopr hatte 
und nun erfe ein paar bedächtige 
Züge tat. »Ja, eine gute Neuig- 
keif.« 

»Mein kann nicht ein halbes 
Dujeuv Wochen fort fein, ohne daß 
die Welt sich auf den Kon stellf,« 
fiet Shirlev ein. 

»Sie erraten es nicht!" 
Shirley dachte nach, ließ die Be- 

tannten in der alten Kamwanseeei 
»Hier-ne passieren — und plötzlich fiel 
iihni Livian ein. 

i »Eine Neuigkeit von Miiz Vivian 
Dnrcy vielleicht?« s »O nein, Bioian iit immer noch 

ider tanzende Stern des »Tulip Girl«. 
—- Jch höre übrigens, daß das Un- 
ternehmen in andere Hände überge- 
gangen ift.« 

,,,Na dann also weiß ichs nicht,« 
gab Shirleri zu. 
; »Sie haben Talent zum Eheftifs 
ten« fuhr Jonfen unentwegt fort. 
»Sie haben doch der tleinen Viola 
IAtherton die Stelle Dei den Bein-äl- 
ten Kier äs- Brown verfehan ———« 

Jegt horchte Shirley auf, feine 
Lippen spiften sech. »Nun, nun?« 

»Nun, die alte Frau Utherton hat 
,die Verlobung ihrer Tochter niit Un- 
Hivalt Vrown hetonnt gegean Er 

Ewiihlte in der Wewa herum 
und brachte den Aujfchnitt irgend- 
leiner Tagesgeitung ziiin Vorschein, 
Eden Shirley rasch durchftog. 
i »Wie mich das freut!« rief er herz- 
Jlich. »Mein ift ein reizendes Mäd- 
chen —- uiid Drown ift fehi wohlha- 
.bend.« Dann fchmungelte er. »Ich 
denke, nun wird auch die alte Dame 

Evellends überzeugt fein, daß ei lein 
Unglück ift, eine Stellung als Ste« 

nographin anzunehmen« 
Derweilrn zog Janfen an feiner 

Pfeife und flieh ein paar dicke Rauch- 
wollen vor sieh hin. Mel, der.er ge- 
wesen, daß er immer geglaubt Shir- 
ley würde eines Tages das Mädchen 
kheirateih und daß er in einer ver- 
fteetten Ecke feines hergen- doch eine 
wärmere Empfindung fiir fie hegte 
— —- denn das fie ihn geliebt. —- — 

Aber fo geht&#39;s; wenn man sich ein- 
bildet, Meiifchentennn zu fein. 

»Und wenn Sie« wieder nach Hause 
lot-imm, Shirley, fo zeig« ich Jhnen 
;etioas —- — dar ich in den legten 
jWochen gearbeitet habe,&#39; fügte Jun- 
"fen hinzu, faft mit verfchäinten Mie- 

! »Wirtlich, Janfen, wirtlich?« 
. Der Maler nicktr. »Sie haben 
» rnich auf dem Gewiser —« 

s »Ich hqu Ihnen ah- unbese- 
Ihen —- denn ei ift auch mein Wett. « 

Er schüttelte dem Maler die hand. 
Dann mußte Shirleh von feiner 

jLierwundung erzählen doch nur we- 
nige Worte, denn die Meterin sam, 
ium Einhalt zu gebieten, auch Shir- 
leh feldft empfand, das er miide ge- 

Lworden war. 

Man nahm herzlichen Abschied von- 

leinander wobei ek- Shirley nicht ohne 
innere Rührung wieder zum Bewußt- 
sein lam wieviel treue Freundschaft 

ihm während dieser ganzen schweren 
Zeit entgegengebracht wurde. 

Dann versant auch dies, nnd Erin- 
thia tauchte vor seinem Geiste auf. 
Jn seinen Adern brannte, wie die 
Stunden binschlichen, ein leises Fie- 

ber ·-- Sebnfucht, Furcht, Ungewiß- 
sbeit wechselten in seinem Geist. Er 

Hierbrachte eine unruhige Nacht und 
ernjachte schon in aller Morgenfriihr. 
Durch das weit geöffnete Fenster 
hörte er das Vogelgezivitschen — 

heute wird sie kommen, sprach eine 
Stimme in ihin — heute. 

Alles hatte der Schuß und das 
lange Arantenlager in ibin ginge- 
wandelt, ihm ferngeriickt —- nur sie 
war geblieben, wie früher, so voll 
waren pulfietenden Leben-, als sähe 
er sie leibhaftig vor steh stehen, als 
brauche ee nur seine nd auszu- 
stredem um sie zu fas en. Immer 
ging das Gefühl mit dein Verstande 
durch. 

Träge schlichen die Stunden· hin. 
Ein schwiiler Morgen war&#39;s, gegen 
die Mittagstunde sammelte-r sich die 
Vollen, und plshlichbe 
tigee Gewitter los, das bei Mei- nur den einen Gedanken an Me- 
Iian wird sie nicht leis-nen. 
eine Stunde später blante dieder hist- 
niel schon wieder, nnd diesenne 
schielte ihre heise- Strahlen ab 
ans die Erde, die irn Nu den en 

unless 
Mit neuer c it füllte sieh 

seinhe Oe sie-K txt-Wen 
gingen, hatte Chirleysich schilt den 

großen, Weilst-r Garte- W 
nachdem er der Bäuerin Weisung-;- 
erteill. J- elser versteckten Ecke hatte 
er Plas ges-merken und las in M 
Roman esse jede Sammlung der 
Leda-leis in eine-r Zither der Irre- 
Egunz das mit jeder Minute wacht 
j Endlich ließ er das M auf den 
Schoß sinken und dämaeerle vor sich 
hin mit fest ges-glommen Lippen 
and einem Ausdruck der Enlsagan 

der nue zu deutlich von feinen auf 
gegebenen Hoffnungen erzählte-. 

Sie wird nicht kommen —- — —- 

llnd plsslsch and sie dann vor Geer 
ohne daß espr l r Raben bemerkt halle. 

Ein ielnei, schmerzlichei Lächeln 
en den dunklen Augen, ein lauen hör- 

Lbate- Aussehluchzem wie sie die Hand 
ausstteellr. Er war emporgefnhrem 
verwirrt, worlloi« hatte ihre sHenle 

»wir der Linken ergriffen, dndle an- 

dere noch in·der Binde läg« nnd 
Ldeugte sich über sie. 

«Jch weiß nichtf wie ich Jdnen 
danken soll —« Er schob den Korb- 
flahl herbei and bat sie mit einer 
Bewegung, Mai zu nehmen —- erst 
fest gewahrte er die Bemühn-usw 
die das Unglück in dieser einst so 
stolzen Gestalt angerichtet- Wie 
frei-nat freigkrvoroen war, wer-I durch- 
sichtige Bläfsse auf dem Antlis lag — 

Aehnliche Gedanken mochten auch 
in ibrent Innern wohnen — —- fie 
betrachiete ibn aufmerlfanr. 

»Tons. hat wir erzählt, daß Sie 
ganz außer Gefahr find, und Ihre 
Heilung ein Wunder gewesen ift,« be- 
gann sie leife. 

»Ja, fo fast der Arzt, aber ich fühle 
fest nur die wiederkehrende Kraft, 
rnit jedenr Tage mehr. Das Leben 
liegt wieder dar mir —- —« Plötzlich 
unterbrach er fich. »Aber Sie — —- 

Jhre Wunden können nicht so heilen 
und nicht fo vernarben, anen ifi 
das Schicksal grausamer gewesen — 

— — Wenn ich anen nur fagen 
dürfte, wie tief ich das alle- rnit- 
enipfinde —- —« 

Cyntdia fchloß die Augen und 
machte nur eine leife Bewegung mit 
der hand, die feine Lippen fchlos 

.,Sie rniiffen mir verzeihen, das 
wieder berührt zu haben — — —« 

fuhr er nach einer Pause in leifetem 
Tone fort. 

Sie fchien allmählich wieder mehr 
Festigleit zu gewinnen. »Sie baden 
recht, nur daß ich oft Furcht habe, 
dorauizubiickem Aber ich rnuß mich 
bezwingen. Mir ift, als ob ich in 
einein Walde ginge wo pliislich lein 
Weg mehr ift —- — ich weiß nicht, 
wohin — —« 

I Shirten tjrng an. ihren Lippen, ,dsas 
Wort, das ktpaltfam eadprdrangtn 
das wagte er nicht auszusprechen. 

Eine tiefe stille entstand, die Can- idia endlich brach. 
»Ich bin gelesen-en, um Ihnen zu 

danken In jenen schweren, ledten 
Tagen wurde ich Mitwifferin eines 
Gebeintniffei — —- Und was Sie 
nicht wissen: wenige Stunden dor 
Vaters Tode rief er tnich zu fich nnd 
sagte — er konnte lauen noch rean 
— «Danie Spielen —- er wird der- 
steben« —- -— — Und ich verftand 
es, ich wußte, was Sie idtn angeba- 
ten, welches Opfer Sie bringen woll- 
ten.« 

»Ich freue mich.« rief Sinnen 
»Wenn ich ihm hätte helfen tan- 
nen — — —« 

Eyntbia nickte. »Ja, das habe ich 
gefählt und Mußt, daß Sie Jbr 
Lettei geopfert bitten —- -— Sie wis- 
fen nicht« wie rnich das bewegt bat 
—- —-· Alles brach zufammen, und 
init dem Glück auch verschwanden die 
Menschen. Sie waren der Einzige, 
der treu blieb —« Jhre Gestalt 
richtete sich auf. »Das war edel und 
fchiin, nie werde «ich das vergessen, 

lGeorge Shirleh. Sie hatten gar 
lieine Ursache, uns dankbar zu iein 
—- aber über alle Pflichten hinaus 
sind Sie gekomnren,und haben Jhre 
band ausgestreckt — —- llnb aus 
Jhren Worten habe ich den Schmerz 
um uns heraus-gehört —- — Dafür 
wollte ich Jhnen banken.« 

Chnthia stand ihrn gegenüber, bete 
Gesicht gehoben, jeft streckte sie wie- 
der ihre band aus, die er ergriff, 
unb auf vie er feine Lippen drückte. 

»Sie beschämen mich,&#39;« sagte er 

nur, »Sie beschämen mich —- — —« 

In einer inneren Bewegung, die er 

nicht rnehr beherrschen konnte, drückte 
er ihre hanb gegen feine Brutt. «Unb 
Sie irren: ich hatte Urfache zur 
Dankbarkeit —- Sie wissen ei nicht 
—- aher mein Leben hätte ich für 
Sie hingegeben, wenn Sie es gefor- 
dert hätten — —- Unb würde ei 
auch jest tun —- und immer, wenn 
Sie mich rufen, chnthia.« 

Große, dunkle, feuchte Augen 
schimmerten ihm entgegen, ein seltsa- 
mer Glanz lag auf ihrern Angesicht. 

»O, daß Sie bat sagen —- -« 

kam es wie ein hauch von ihren Lip- 
pen. 

»Ja, lassen Sie es sich sagen, daß 
Sie nrich Juni Lesen ern-est haben. 
MIIU heute bis, das hin ich durch 
Sie —- erst sk- ich Sie kannte, 
lernte ich mich selber tennen. Wie 
eine Wiens sen-I, Sie haben 
den Ehrgeiz Wer Natur wach-ern- 
ien, haben mir bis setpusttetn Inei- 
ner Kraft gegeben. Das Leben liegt 
heute Don anders ver rnit, Ich fühle 
eine Ibtge Lus, rnich hinein-In- 
ttlirsen —- ----· Und« wenn ichan 
Ziel haben Wie, M eines gr 

«- 

l, ist Sk In wirken, zu schaf- 
-- -« H 

siege in Tasse Dagku sie —- Essi- 
thia siehlee wie Moos Wassers-ansi- 
die stehe Liebe feine-s herzes-h die 
alles Tibeer hatte, ihres 
mut, ihre Mitte, ehe Zueückwei ung, 
den Zufammenbmch ihres Hauses, 
ankl. 

»Ich hin Ihm got nicht widde 
sagte sie schlicht nnd zärtlich. oder 
ich will des J es lernen. Und wie 
wollen auf-e den gemeinsam auf- 
bauen g- ein anderes Neben —« 

Dann schwieg sie s- feine Linie 
sch!nug sich Im ihre Gestalt und Ihre 
Lippen fanden sich in einem scheuen 
Kuß, in dem all die Zärtlichkeit 
ihrer Seelen Hch tust-gab, nur noch 
gebändigt von ver Form vor dem 
großen Gött, das sich vor ihnen 
öffnete. 

Zwei beneidenswette EkMtiudet. 
die in den Werks-stets des Lebens sich 
gesundem und die beide wußte-U daß 
sie das Schönste und Beste dieser 
Welt getponnen hatten. 

JFIYIJ E n v e. 

«- 

Ier kleine Ide. 
Die Geschichte eines Ossizierssliegerz. 

Von F. Freiherr b. Stenglin. 
Der-Regen! Der Regen! Kein 

Ende zu sehen! So ost man auch 
zur Wettererte siebt, immer tommt 
es da schwarz beraus. Langweilii 
ge Musik« dies eintönige Trommeln 
aus das Schuppendneht Schon seitacht 
Tagen tönt sie mit wenigen Unter- 
brechmlgem Dann heult aber der 
Wind umso störter iiber die Ebene. 

Da steht man uns an der breiten 
Schuppenbssnnng und starrt über 
den Flugplatz hin, der sich allmählich 
in eine Sumpslnndschasi mit Net- 
gung zur Seenbildung verwandelt 
hat, und wartet, wartet. Wie lange 
soll das noch dauern, diese Untätigi 
trit? Man will doch trainieren zu 
dem nächsten großen Bewerbens 
Retoede will man brechen! Ja Ue- 
tordet Wenn davon gesprochen wird, 
leuchtet manches Auge aus, and dann 
blickt ei in das Grau da draußen 
und wird wieder triib und hass- 
nungsloo. Wenn sich das nicht än- 
dert, dann wird nicht-i Rechtes mehr« 
geleistet bis zum Schlußtermin der» 
Wettiewerbr. 

Wer soll sich denn hinaus-wagen?1 
Keiner-! Aue stehen sie in den 

Schuppen, einzeln oder in hausen, 
wägen Chancen ab und schimysen 
über das Wetter. 

Ja das Wetter! Man schimpft«l 
iiberall daraus. Auch dort in der 
großen Gruppe von Ossizierssliegern. 
die aus dem riesigen Schuppen der, 
Mimplerwerte tritt. -1 

»Te«sel, ja, wenn das noch lange« 
dauert, tbnnen wir unseren Täubehens 
noch Schwirnrnhöute an die Unter-J 
gestelle nähen lassen!« s 

Meglementswidrige Drecterei!« ( 

»Ja, ja, die englischen Heerschakeaj 
waren uns Deutschen immer seindi 
nnd haben uns stets zu Wasser bess 
tärnpsi!&#39; j 

.Rols hat ja neulich in der Wohl-H 
tätigteitilotterie ’nen Regenschieins 
gewonnen, der kann damit immer 
noch zuerst ’raus!" 

»Wir lassen sein großes Laien 
ilber den ganzen Plan ausspannens 
nnd fahren dadrunter im Trocknen 
wenigstens den Dauerwettbewerb 
aus.« 

«Ne, Misert schielen wir zu Pet-l 
rus raus. Der war ja neulich schont- 5000 Meter hoch. Da fährt er ebenl noch ein bißchen höher und dreht dem 
alten herrn da oben mal den Was-l 
serhahn zut« l 

So schallt ei unter Lachen in dem; 
Kreise durcheinander. Sie haben al- 
le nach ihren alten Humor und ihre» 
Lustigkeit alt lesteix Mittel gegen Re- 
gen und Wind. Jn all den frischen 
Gesichtern sieht immer noch die Frass-« 
lichteii aus den Augen. 

Nur einer, der geht stumm und 
traurig unter ihnen. Der kleine wa 
von Nartlseim ist in der legten Zeit 
so stille geworden. Was roar das 
sriiher für ein lustiger Kerl gewesen« 
der tleine Udo, wie er allgemein urt- 
ter seinen Kameraden heißt. Die sa- 
mosen Schwönte des winzigen htt- 
sarendarans, der einer der schneidigs 
sten Ossigiereslieger ist« machten die 
Runde aus dein ganzen Plai. seht 
tvar er ein stammer, stiller Mensch 
gen-erden. der nette, tleine Udo. Die 
andern wissen alle, warum. 

Es ist das alte Lied! Ungliialiche 
Liebe! Er hatte sich ehrlich in die 
schöne Ellen Wendland verliebt. Sie 
war then auch nicht abhotd gewesen- 
Man hatte sie Ist hier draußen bei 
itdoi Schuppen gesehen. Und dann 
war der blasse,. träntlich aussehen- 
Itegierungsassessae «niit Aussicht aus 
schnelles Avanretnent« dazwischen ge- 
tannnen, hatte urplit lich urn cl- 
lens band bei-n alten Wand an- 

gehalten, nnd der hatte et siir er 

gehalten» das seine steten taler 
mit denen des herrn von Frei ng 
aerheiratetem als-mit dein lleirten 
Kapital. dessen sinken site Uba- 
Monats uschusi geta ausreichten. 
Und E ? Die tte den kleinen 

iegerletrtnant tva recht gern ge- 
ht» aber warum thir- gerade heira- 

tent Its Im san stets-s ließ es 
si- ehe-f- febeiy alt Its san-is- 
,Iia Reiswein-. Denn sie steh nat reist 
E.asstedes« Jamtet So hatte He 
mwa andern Weib-Ia aw- 
men. shente soll die Hochzeit statt- 
finden. 

Die Leidensgeichåchte des tletnen 
EUdo kennen die Kameraden alle, nnd 
tie schonen ihn in feinem Schiner-.- 
Sie hassen auf die Zett. R wird 

ldie hetzentmunde schen heilen! 
heute ift Udso besonders still. Kein 

Wunder! Ihr Dvchieititag ist ja 
deute. ca stehtset denn stumm un- 

tet den Kameraden Die sprechen da- 

von, was man heginnen soll an dein 
tangen Tag. Es ift hoch festh. Hier 
dransen ift man stets früh auf den 
Beinen. Aber es ist wieder zweck- 
m. Denn das Wetter-, das Wetter, 
das macht einen dicken Strich durch 
die Rechnung. Pfui, ist das ein 
Wind! Da geht man wenigstens in 
den Schuppen Am Apparat gibt et 
immer etwas zu tun! heute kann 

Man sich ja mal intrnsiv mit dem 
Motor, dem ewigen Sorge-Kind be- 

’fcba«ftigen. 
So trennt man sich hnd begin sich 

Izu den einzelnen Schuppen. 
H Da stehen die schönen Apparate 
slugbkreit und missen warten. Sie 
Isind schon so oft nachgesehen in der 
»Negenzeit. Die Arbeit, die man sichs 
Jnoch damit macht. soll eigentlich nur 

lzum Zeittotschlagen dienen. Man 
arbeitet auch nicht allzu eifrig. Nur 
rnanchrral unteroricht ein hämmern 
die Stille aus dem Plan. aus dem 
sonst das Surten der Propellee die 
Lust mit lieblicher« Musik ansiillt. heute ist s hier ganz still 

Rein nicht Bru rnt da nicht ein 
Motor? Ja! Da v ben scheint ie- 
nrand an seinem Apparat ruinzubuti 
tern. Will wohl der- Motor auser- 
hierent Udo ists scheinbar. Ja, 
natürlich da steigt ja auch schon 
Oelounst bei seinen- Apparat vor dem 
Schuppen auf. 

Aber was ist das? Nein, es lann 
iu nicht sein! Und doch; doch es iß 
so! Jst der Udc denn verriietti 

Da. rast sein Apparat über den 
schlarnrnigeu Boden dahin« dass rechts« 
und links ver braune Kot hoch aus-» 
speist. Jeht tommt er vont soden 
ad und steigt. 

Wie der Apparat schwanltk Der 
Wind spielt arg mit ihm. Manchmal 
wird er wie ein Ball hin- und her- 
getvorsen. Aber er steigt rastlos, 
stetig. 

Unten stehen ste wie erstarrt uno 
sehen. ihm nach, alt wollten sie es 
nicht glauben. Sie stehen und stau- 
nen; 

llnd Udo steigt immer höher und 
höher. Jeht ist das ganze Flugzeug 
so groß wie eine Miit-e noch. Da 
schwantt es hoch da oben. Ein- g» 
sährlichet Spiel-. Qstmats scheint es 

den liihnen Flieget geschehen zu 
sein« Aber immer wieder siegt der 
liimpsende Apparat ilher den Sturm-; 

Jeht steigt ee nicht mehr. Er sliegt 
in derselben hohe weiter. 600 Mel-es 
schähen sie unten. Jn der Höhe 
bleibt er und fängt an, die Bahn zu 
unilreisen. H 

Einen-Kreis zieht er nach dem an-» 
been, behaerlich ten Kampse mit dein 
widerstrebenden Winde 

Unten folgen ihm hundert Augen-- 
paare, erstaunt, erschreckt. Keiner 
wagt zuerst zu sprechen. Es ist zu 
ungeheuerlicht Erst allmählich löst 
sich der Bann. Wie kommt Udo nur» 
daru? 

»Heer Les-instit befahl niir den 
Motor anzuweriem kletterte in den 

Apparat und tvinlte plötzlich allen, 
zur Seite zu gehen, und eh wir uns 

besinnen tonnlerh zog er losl« erziehi 
te fein Monteur, atemlos und bleich 
noch vor Aufregung. Dann sehen sie 
wieder nach eben. 

Dort zieht der Aptnrat Kreis auf 
Kreis. Wie schön sich fein leuchten- 
ves Weiß gegen die dunllen Wollen 
abhebt! Man sann ihn gut verfol- 
gen. Wenn er steh nähert, hört tnan 

unten das tiefe, ruhige Brunrmen des 
Weibes Je näher er totnrnt, unr le 
mehr schwillt es an, und vertlingt 
dann wieder in der Ferne. 

Kreis urn Kreis zieht Udo tnit lei- 
nern Wut-roh Stunde auf Stunde 
vergeht. 

Unten die sehen unentwegt weiter 
empor. Wie von einer inneren 

iMoeht gehalten, bleiben iie stehen unr- 
iehen empor. Durch einen FeldIleeher 

Ilonn man ihn gut erkennen, den klei- 
Inen libe. Der sitt er ein Steuer. 
ruht sieht er geradesas, verirrt 

fle mittig jede sä. Sein Gesicht 
it unbeweglich, ohne Erresuns. 

Kreis &#39;uni Kreis, Stunde unt 

Stunde fliegt er fort. 
Man sieht auf die Uhr. Wenn es 

io weiter sehtr bricht er den Welt- 
dauerrelord. Nur eine Stunde 
brauiht er da noch zu fahren. 

Und er fliegt weiter, Kreis um 

Kreis. 
Unten tptrd man aufgeregt Wen 

ehqut hiiutiqer auf die Uhren und 
ht wieder empor. Fliegt er weiter? 

n Kreis um Meist 

M, ies hat er den Uelirelord 
err i it jeder weiteren Minute 
til-erstem er ihn! 

Jii has eine Freude unter dein 
kleinen deuten der Zuschauer. sie 
lehiitteln lieh die hinde, beglückwün- 

e WILL sie sekis M M Ist 
Ra. W dass-e M 

Irr-nier- fMt, män sie ihn 
empfangen see Seinka III-r 

zu Hans-, non ganzem setzen! Und 
Holz schonen sie empor-. 

»Seit M die Trauung von Wen 
kWendland und Deren Freisinn W 
Fgekade zu Endest sagte der las-se 
Manna-m mit feiner eigenesle 
strächzenven Stimme Das klingt wie 
ein Mißton in den Judex Der Inn- 
ge Nenmnnn ist unbeliebt Er weis 
immer, wenn andere froh sind, eine 

Thäßlich hämifche Bewertung zu Inn-« 
check 

ftp-W 
Hand tä- Ursein-It 

) 

E Wie seine Worte eben wieder be- 
;rül;tien! Wie ein kalter Schauer 
jging es einein über den Mitten Die 
Indern wenden sich ab und schauen 
wieder empor. 

Da, was ist du« Aller Augen 
sind weit und Echte-haft geöffnet und 
starren dort oben hin. Alle stehen 
wie angewurzele da und starren, star- 
ren hinon nnd können Los Schrec- 
liche nicht fassen. das da vor sich 
acht- 

Der Apparat. der eben noch so re- 
gelmäßig sahn bäumt sieh wild aus« 
iwie ein Pferd, dem man plöflich die 
ISporen in die Weichen stößt- 
i Jekt steht er senkrecht in die hohe 
»und je t, jetzt fällt er mit furchtbarer 
Oewal i 

Die unten starren unbeweglich, 
entseyh sassnngslost 

Nun ists vorbei. Ein dunspser 
Ausschan dröhnt über das Feld. Da 
liegt der zertrümmertr Apparat. 

Jm Nu sind die andern dort. Kei- 
ner weiß. wie er hingekommen ist. 

Der Apparat ist völlig vernichtet- 
Ein wiistes Getpirr von Stangen, 
Motorteilen. Rädern und Beinen-and- 
sesem so liegt er da. 

Und daneben liegt der kleine Udo, 
ver Geld-. der Retordmamn still und 

»M. Man sieht ihm kaum etwas anl 
Nur ein paar Schrein-neu sind zu se- 
hen. Und doch ist er tot, mai-seist- 
Olrmer tleäner Udot Ein riesiger 
Wrnssien sein bester Freund. heast 
sich über ihn und driiekt ihm seine 
blauen Aus-n su. die so ieltsam in 
die Ferne starren. Kurz daraus seit 
sieh eip trauriger Zug zu der nahen. 
stillen Feiedhosttapelle in Bewegung. 

sue selben Stunde perlt im Hause 
ded Asmmerzienrats Wendland der 
erste Champagner in die Kelche der 
Hochze.ikgiiste. 

sue Iris-r I Ies. 

Der verstorbene seanzssisehe sei- 
tirngeyeransgeher nnd Zonen-les 
Thule-i Prevet wars was der Isari- 
zo. »unt- hettc tummelte-« neust- 
er schlag beim Essen eine vorzügliche 
Menge nnd war in dieser Vorsicht 
PosmrQuertier vergleichbar, de- 
Manne. der Bismaret so sehr gesiet. 
wei! er bei Tisch ernsaeh nicht zu 
schlagen war und durch lerne Eßlnjt 
teilt-« Erstaunen, teils Grauen er- 

regte. 
Ill- ikn Jahre 1900 in Paris die 

West-nistellung erössnet wurde. er- 

nannte man Chor-ei Perser zum Var- 
fssenden einer Jlahrungsmittetisary 
die sich vierzehn Tage long in wahr- 
haft pantagruelisazer Weise durch die 
wunderbaren-r Anstellung-gegenstan- 
de derNaheungsmjttelabtetlnng durch- 
zuefsen hatte. Festmahlzeiten folgten 
ans Festmahlzeitem nnd die Aus eller 
hattendie berühmtesten Pariser öche 
aufgetreten nn- mit ihren Gerichten 
bei dem Gericht Ehre einzulegern Um 
zehnten Tage dieser grandiosen Mit- 
rerung waren bereite sieben oder acht 
Mitglieder der Cßtommlslian schmäh- 
lich mag-innen und zu Nation verur- 
teilt worden; es saßen fortan nut 
noch fünf Jurymitglieder nn der Ta- 
fel. Beim areizchnten Essen mußten 
noch drei andere Magen alt gründ- 
lich verdorben ausscheidety und die 
«Gerichtsueteile&#39; wurden jetzt nur 

noch von zwei «Messerhelden«. eineen 
Engländer und Charles Breiten e- 

tiillt. An- lesten Tage aber rn- te 
auch der Engländer ins Bett sehen 
und Kamillentee trinten; Eltnrles 
Prevet aber las heiter und wohlge- 
mut allein bei Tisch nnd erklärte fis 
bereit, wenn ei fein müßte, in dersel- 
ben Weile noch vierzehn sage ten 
weiter zu .priiien&#39;«. S ade, da 
Biömaret nie Gelegenheit and, auch 

ldtesen Jucken Frau-elen« kenne- 
i a lernen: er hätt sein Urteil iiber Frankreich dann sicherlich geändert. 

— 

te- Ostmlere Its-. 
-Y-’ 

Undyard Aipting erzählt n. a. von 
ten unangenehmen Erfahrungen vie 
er in einem betet in Konnt-a machen 
muste. Er evar mit dem Gasthof 
gar nicht zufrieden und wollte doch 
nicht scheiden, ohne feine-n geärgerten 

Tiers Luft gemacht su halten« Er 
l lich allo, bevor er erdreiste, den 
Castvirt tommen und tagte in thin- 
.JO möchte Ihnen nur Wen, das 
m allen Dotels unter der Sonne, in 
denen is- abkltlepen bin, teins an 
Mut-set an one ect und schlechtre 
Bette-F sich neii dem TIan derglei- 
chen t.« 

&#39; 

entrli et M ch 
der Ia wirt sue el, und als pl ng 
dann run die Iceänun bat· fand ee 
nlsleen ena et:,,li Frechheit —o:?ei dritka s . 


